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Dieser Artikel gibt einen Überblick über 
Personendaten im ZFZR und deren Hin-
tergrund. Er richtet sich an den informati-
onssuchenden Bürger und nicht an die 
fachlich versierte Verwaltungskraft.  

1 Einleitung 
Das ZFZR trägt den vorrangigen Ord-
nungsbegriff "Fahrzeug" schon in seinem 
Namen. Jedes einzelne Fahrzeug wird mit 
seinen Halter- und Fahrzeugdaten gespei-
chert und steht für Auskünfte zur Verfü-
gung. Fahrzeugbezogene Anfragen mittels 
des Kennzeichen bilden die Masse der 
Auskünfte, aber auch die Fahrzeuge eines 
Halters (Fuhrpark) festzustellen oder zu 
bestimmen, gehört zur Zweckbestimmung 
(§ 32 Straßenverkehrsgesetz (StVG)) des 
ZFZR. Letzteres gestaltet sich aber auf-
grund der zum Teil bei der Erfassung der 
Daten abweichenden Schreibweise un-
gleich aufwendiger. Den Personendaten 
(insbesondere den Halterdaten) kommt in 
der Auskunftserteilung, bei ca. 
200 Millionen Auskünften pro Jahr, eine 
herausragende Bedeutung zu. Neben den 
Halterdaten weist das ZFZR aber noch 
weitere Personendaten auf: 

- Erwerber  
- Verfügungsberechtigter über die  

Zulassungsbescheinigung II (ZB II) 
- Empfangsbevollmächtigter  
- Gesetzlicher Vertreter  

Bis auf die Halterdaten ist die Angabe der 
Personendaten optional. Natürlich sind die 
Daten, soweit erforderlich, im Zulassungs-
verfahren zu erheben und an das ZFZR zu 
melden. Gerade aber das Beispiel der 
Verfügungsberechtigung über die ZB II 
zeigt, dass selbst bei Vorhandensein die-
ses Sachverhaltes, nicht immer eine Ein-
tragung im ZFZR veranlasst wird. Halter-

daten werden im Übrigen auch bei der 
Ausgabe der Versicherungskennzeichen 
von der Versicherungsbranche erhoben 
und an das ZFZR gemeldet. 

2 Sind so viele Personendaten 
für die Fahrzeugzulassung  
überhaupt erforderlich? 

Ja, weil es gilt, viele Sachverhalte und 
Zwecke abzudecken. Die Daten werden - 
wie schon erwähnt - im Zulassungsverfah-
ren erhoben. Auch wenn nicht alle Daten 
im ZFZR abgebildet werden (siehe 
Punkt 3.) kann es theoretisch zu folgender 
Konstellation kommen. Der Minderjähri-
ge A) ist Halter eines Fahrzeugs. Diesem 
Zulassungsvorgang hat der gesetzliche 
Vertreter B) zugestimmt. Die Kraftfahr-
zeugsteuer (Kfz-Steuer) bezahlt die 
Großmutter C) und Versicherungsnehmer 
ist wegen der günstigen Prämie Eltern-
teil D). Verwirrt? Dabei ließen sich durch-
aus noch komplexere Konstellationen 
ausdenken. Nach Lektüre dieses Facharti-
kels sollten diese nachvollziehbarer sein, 
insbesondere auch, welche Informationen 
hierzu das ZFZR liefern kann und welche 
nicht.  

3 Vorweg: Was wird nicht ge-
speichert und einige Beson-
derheiten 

Eigentum und Besitz sind Begriffe des 
Zivilrechts. Weder Eigentum noch Besitz 
an einem Fahrzeug werden im ZFZR ge-
speichert.  

Ebenso wird nicht der Versicherungsneh-
mer gespeichert, der im Rahmen des Zu-
lassungsverfahrens für die Meldung an die 
Versicherungsbranche erhoben wird. Die-
ser muss nicht mit dem Fahrzeughalter 
übereinstimmen. Auch der Kontoinhaber 
der im Zulassungsverfahren zum Beispiel 
(z. B.) für die Entrichtung der Kfz-Steuer 
angegeben werden muss, wird nicht im 
ZFZR gespeichert. 

Im ZFZR müssen Besonderheiten der 
Namensgebung berücksichtigt werden:  

So gibt es z. B. Kulturkreise, die keinen 
Familiennamen kennen. Hierfür gibt es 
Regelungen, so dass diese Halter den-
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noch gespeichert werden, und dass vor 
allem auch zu der Person Auskünfte erteilt 
werden.  

Nicht alle Sonderzeichen eines Namens 
können heute 1:1 übernommen und abge-
bildet werden. Hier greifen standardisierte 
Umsetzungstabellen, die eine vergleichba-
re, auswertbare Speicherung und Aus-
kunftserteilung sicherstellen.  

4 Halterdaten  
(§ 33 Abs. 1 Ziff 2 StVG): 

4.1 Allgemein 
Rechtlich ist derjenige Halter, der das 
Fahrzeug für eigene Rechnung in Ge-
brauch hat und wer diejenige Verfügungs-
gewalt darüber besitzt, die ein solcher Ge-
brauch voraussetzt.  

In der Regel (i. d. R.) ist dies der Halter, 
der auch im ZFZR und in den Zulassungs-
bescheinigungen eingetragen ist. Dies ist 
in der Praxis aber nicht zwingend. Trotz 
eines ersten Anscheinbeweises, entfaltet 
weder die Eintragung in der ZB II noch die 
Eintragung im ZFZR im Hinblick auf die 
Haltereigenschaft gegenüber jedermann 
verbindliche Beweiskraft. 

Allerdings muss der Antragsteller bei der 
Zulassung eines Fahrzeuges die Verfü-
gungsberechtigung über das Fahrzeug 
nachweisen, wobei dies in dem Verfahren 
lediglich die Antragsberechtigung begrün-
det. In der Praxis kann sich eine andere 
Konstellation bezüglich der Haltereigen-
schaft ergeben. Die Haltereigenschaft ist 
mit Verpflichtungen verbunden.  

Diese gelten zunächst für den eingetrage-
nen Halter. Sollte dieser nicht der Halter 
sein, müsste nachvollziehbar dargelegt 
werden, dass jemand anders die tatsächli-
che Haltereigenschaft besitzt. Ob dies 
gelingt, kommt auf den Einzelfall an. Liegt 
die Haltereigenschaft nicht in der eigenen 
Person, ist es daher im eigenen Interesse 
stattdessen die tatsächliche Haltereigen-
schaft in den Dokumenten und dem ZFZR 
nachzuweisen. 

Da die Fahrzeugakten des ZFZR in Zulas-
sungsabschnitte unterteilt sind, in den zu-

lassungsrechtliche Veränderungen gespei-
chert werden, enthält das ZFZR seit dem 
1.6.2003 den jeweiligen Halter dieses Ab-
schnitts (Halterhistorie). 

 

4.2 Pflichten des Halters  
Diese sind unter anderem (u. a.):  

− Zivilrechtliche Haftung gemäß (gem.) 
§ 7 (StVG) 

− Verantwortung für den Betrieb des 
Fahrzeugs gem. § 31 Straßen-Ver-
kehrs-Zulassungs-Ordnung (StVZO) 

− Pflicht zur Führung eines Fahrten-
buchs § 31a StVZO  

− Als Halter anordnen oder zulassen, 
dass jemand ohne Fahrerlaubnis 
das Fahrzeug führt (§ 21 Abs. 2 StVG) 

− Mitteilungspflichten bei Änderung 
von Fahrzeug- und Halterdaten 
(§ 13 Fahrzeug-Zulassungs-
Verordnung (FZV))  

4.3 Wer kann Fahrzeughalter sein? 
Fahrzeughalter brauchen gem. Recht-
sprechung und Literatur weder volljährig 
noch voll geschäftsfähig zu sein. Ebenso 
sei es nicht erforderlich, im Besitz einer 
gültigen Fahrerlaubnis zu sein. Dies soll in 
der Praxis zumindest seit dem Beschluss 
des Bund-Länder-Fachausschusses 2014 
in Magdeburg für Minderjährige anders 
gehandhabt werden:  

a. Die Zulassung eines Fahrzeugs auf 
eine minderjährige Person ist 
grundsätzlich im Vollzug abzu-
lehnen, es sei denn, dass 

b. diese Person aufgrund einer 
Schwerbehinderung die Voraus-
setzungen des § 3a Kraftfahrzeug-
steuergesetz (KraftStG) erfüllt,  

oder 

c. diese Person aufgrund des Besit-
zes der für das zulassungspflichti-
ge Fahrzeug erforderlichen Fahrer-
laubnis die Haltereigenschaften für 
diese Fahrzeuge erfüllen kann. 
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Fahrzeughalter können sein: 

− Natürliche Personen 

− Juristische Personen  

− (des privaten und öffentlichen 
Rechts) 

− Vereinigungen 

Während die Erfassung des Namens so-
wie der übrigen Daten (siehe Punkt 4.4) in 
der Regel unproblematisch ist, ergeben 
sich bei der Abgrenzung zwischen juristi-
schen Personen und Vereinigungen in der 
Zulassungspraxis mitunter Probleme. So 
sind z. B. einige Unternehmensformen 
zulassungsrechtlich den juristischen Per-
sonen des privaten Rechts gleichgestellt, 
da sie über weitreichende Teilrechtsfähig-
keit verfügen:  

Offene Handelsgesellschaft (OHG),  

Kommanditgesellschaft (KG), 

Gesellschaft mit beschränkter Haftung 
(GmbH), 

Gesellschaft mit beschränkter Haftung & 
Compagnie Kommanditgesellschaft  
(GmbH & Co. KG),  

Limited & Compagnie Kommanditgesell-
schaft (Ltd. & Co.KG). 

Zulassungsrechtlich werden daher im We-
sentlichen Gesellschaften bürgerlichen 
Rechts und nicht rechtsfähige Vereine als 
Vereinigungen behandelt.  

Ein nicht rechtsfähiger Verein wird gem. 
§ 54 Bürgerliches Gesetzbuch (BGB) wie 
eine Gesellschaft bürgerlichen Rechts 
behandelt. Ein Verein ist dann nicht 
rechtsfähig, wenn er weder durch Eintra-
gung ins Vereinsregister, gem. § 21 BGB, 
noch durch staatliche Verleihung, gem. 
§ 22 BGB, Rechtsfähigkeit erlangt hat. Er 
ist zwar eine Körperschaft, aber keine ju-
ristische Person. 

Eine Gesellschaft bürgerlichen Rechts 
(GbR) entsteht sobald sich zwei oder meh-
rere Personen zusammentun und einen 
gemeinsamen Zweck verfolgen, sogar 
wenn dies den Beteiligten nicht bewusst 
ist und/oder sie sich z. B. auch nicht so 
benennen. Der Gesellschaftsvertrag wird 

schriftlich oder mündlich, oder durch kon-
kludentes Handeln geschlossen. Praktisch 
können dies Zusammenschlüsse von 
Freiberuflern sein (Gemeinschaftspraxis, 
Sozietät) oder auch Arbeitsgemeinschaf-
ten, Nutzungsgemeinschaft (z. B. Fahr-
gemeinschaft) u. a. sein. Auch Eheleute 
können bei gemeinsamer Nutzung als 
Vereinigung Halter eines Fahrzeugs sein. 

Lässt eine Vereinigung ein Fahrzeug zu, 
wird als Halter der Name des Vertreters 
mit seinen Personalien angegeben. Neben 
diesen im ZFZR einzutragenden Halterda-
ten, kann ggf. der Name der Vereinigung 
in einem separaten Feld ebenfalls einge-
geben werden. In den Fahrzeugdokumen-
ten kann diese Eintragung von der Regis-
tereintragung abweichen. Hier darf der 
Name der Vereinigung zusammen mit 
dem Namen des Vertreters ausgewiesen 
werden.  

4.4 Zu speichernde Informationen 
über Halter 

Bei Fahrzeugen mit amtlichen Kennzei-
chen und Versicherungskennzeichen sind 
dies für: 
− natürliche Personen: 

Familienname, Geburtsname, Vorna-
men, vom Halter für die Zuteilung oder 
die Ausgabe des Kennzeichens ange-
gebener Ordens- oder Künstlername, 
Tag und Ort der Geburt, Geschlecht, 
Anschrift; bei Fahrzeugen mit Versiche-
rungskennzeichen entfällt die Speiche-
rung von Geburtsnamen, Ort der Ge-
burt und Geschlecht des Halters. 

Hierbei ist zu beachten, dass im ZFZR 
nur die jeweils aktuellen Daten einge-
tragen werden, das heißt (d. h.) bei Hei-
rat ist der aktuelle Familienname einge-
tragen, es ist nicht erkennbar, ob die 
Person mehrfach verheiratet war. Dies 
betrifft ebenfalls Mitteilungen zu Ge-
schlechtsumwandlungen - kommt zwar 
selten vor, aber gibt es durchaus -, hier 
wird das aktuelle Geschlecht eingetra-
gen, ehemalige Eintragungen werden 
gelöscht. 
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− juristische Personen: 
Name oder Bezeichnung, Anschrift 

 

− Vereinigungen: 
Benannter Vertreter mit den Daten wie 
oben zur natürlichen Person sowie in 
einem extra Element ggf. der Name der 
Vereinigung. 

5 Erwerber 
Erwerber? Wie oben angegeben (o. a.) 
wird im ZFZR weder das Eigentum noch 
der Besitz ausgewiesen. Im Fall der Mel-
dung einer Veräußerungsanzeige besteht 
hier zumindest ein Anschein, als ob dies 
doch so wäre.  

Die Speicherung der Daten des Erwerbers 
mittels einer Veräußerungsanzeige ist 
Folge der Pflichten sowohl des bisherige 
Halters als auch der Erwerbers, die sich 
beim Fahrzeugverkauf oder einer Schen-
kung gem. § 13 Abs. 4 der FZV ergeben. 

Der Erwerber ist verpflichtet, das Fahr-
zeug unverzüglich bei der für seinen 
Hauptwohnsitz oder Sitz zuständigen Zu-
lassungsbehörde unter Angabe der Hal-
terdaten sowie Vorlage der Versiche-
rungsbestätigung und den Zulassungsdo-
kumenten umschreiben zu lassen. 

Der bisherige Halter ist gegenüber der 
Zulassungsbehörde verpflichtet, den Ver-
kauf mitzuteilen. Diese Verkaufsanzeige 
muss folgende Daten beinhalten: 

− Name und Anschrift des Verkäufers 
und des Erwerbers 

− Verkaufsdatum 

− amtliches Kennzeichen 

− Bestätigung des Erwerbers über den 
Erhalt der Zulassungsbescheinigun-
gen 

− Unterschriften Verkäufer und Erwer-
ber 

Die Verkaufsanzeige ist entbehrlich, wenn 
das Fahrzeug bereits außer Betrieb ge-
setzt oder bereits auf den neuen Halter 
umgeschrieben wurde. Wenn ein Fahr-

zeug im zugelassenen Zustand verkauft 
wird, ist der bisherige Halter darauf ange-
wiesen, dass der Erwerber das Fahrzeug 
auf seinen Namen umschreibt oder zu-
mindest außer Betrieb setzt. Kommt er 
dem nach, wird der Tag der Außerbetrieb-
setzung (beziehungsweise (bzw.) Tag der 
Umschreibung) automatisch an das Fi-
nanzamt und die Versicherungsgesell-
schaft weitergegeben. Kommt der Käufer 
dem jedoch nicht nach, bleibt das Fahr-
zeug zunächst auf den bisherigen Halter 
zugelassen. Eine Außerbetriebsetzung ist 
dann für den bisherigen Halter nicht mehr 
möglich, da er nicht mehr im Besitz der 
hierfür erforderlichen Zulassungsbeschei-
nigungen und der Kennzeichenschilder ist. 

Bei zulassungsrechtlichen Problemen, die 
sich aus diesen Konstellationen ergeben, 
empfiehlt es sich, Kontakt zur zuständigen 
Zulassungsbehörde aufzunehmen.  

Im ZFZR werden der Name und die An-
schrift des Erwerbers gespeichert. 

6 Verfügungsberechtigter über 
die ZB II (gilt entsprechend für 
den bisherigen Fahrzeugbrief) 

Wer ist nicht gern als Halter auch verfü-
gungsberechtigt über sein Fahrzeug? Das 
ist zumeist auch der Fall. Aber eben (ins-
besondere bei Neuwagen) nicht immer, 
zumindest kann es durch eine Sicher-
heitsübereignung eingeschränkt werden. 
Ins ZFZR kann (aber muss nicht) der Ver-
fügungsberechtigte über die ZB II einge-
tragen werden. 

Die ZB II ist neben dem Besitz am Fahr-
zeug ein wichtiger Bestandteil, um diese 
Verfügungsberechtigung bei zulassungs-
rechtlichen Vorgängen, oder auch dem 
Verkauf nachzuweisen. Die ZB II ist weder 
Wert- noch Traditionspapier und auch kei-
ne Beweisurkunde, sondern nur ein blo-
ßes Hilfspapier (Bundesgerichtshof (BGH) 
08.05.1978 AZ.: VIII ZR 46/77). Die Ein-
tragung in der ZB II ist kein Beweis für das 
Eigentum am Kfz. Der Besitz des Kfz mit 
ZB II gibt jedoch den Rechtsschein der 
Verfügungsgewalt über ein Kfz. Die Ein-
tragung in der ZB II bildet ein Indiz, das 
bei der Würdigung der gesamten Umstän-
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de zu berücksichtigen ist. Zudem ist nach 
der Verkehrsauffassung zu vermuten, 
dass demjenigen, der nicht im Besitz der 
Zulassungsbescheinigung ist, das Fahr-
zeug nicht gehört. 

Bei finanzierten Fahrzeugen, gehen Hal-
tereigenschaft am Fahrzeug und Verfü-
gungsberechtigung über die ZB II aller-
dings oft auseinander.  

Der Sicherungsgeber (hier oft der Halter) 
bestätigt im Sicherungsvertrag, dass er als 
Eigentümer über das zu übereignende 
Kraftfahrzeug verfügungsbefugt ist und 
wird zudem im Sicherungsvertrag ver-
pflichtet, der Bank die ZB II im Original zu 
übergeben. Eine finanzierende Bank han-
delt grob fahrlässig, wenn sie sich nicht 
die Zulassungsbescheinigung bei einer 
Sicherungsübereignung des Kfz aushän-
digen lässt. Aufgrund der besonderen Be-
deutung der ZB II (siehe oben) zum 
Nachweis der Verfügungsberechtigung 
genügt es dem Kreditgeber oder dem 
Leasinggeber zumeist, die ZB II im eige-
nen Besitz zu haben. Auf die Eintragung 
der Verfügungsberechtigung über die ZB II 
im ZFZR wird daher oft verzichtet. Selbst 
wenn der Halter (Sicherungsgeber) be-
hauptet die ZB II verloren zu haben, be-
steht mit der dann erforderlichen Aufbie-
tung dieses Dokumentes und der damit 
verbundenen Veröffentlichungsfrist (siehe 
auch Fachartikel Fahrzeugbrief Verwen-
dungsnachweis/Aufbietung verlorener 
Fahrzeugbrief) ausreichend Möglichkeit, 
seine Rechte zu wahren. 

Gleichwohl besteht wie o. a. gem. 
§ 6  Abs.  4 Nr. 2 FZV die Möglichkeit sei-
ne Sicherungsübereignung auch im ZFZR 
abzusichern. Im ZFZR werden dann der 
Name und die Anschrift des Verfügungs-
berechtigten über die ZB II gespeichert. 

7 Empfangsbevollmächtigter  
Die örtliche Zuständigkeit der Zulassungs-
behörden ergibt sich i. d. R. aus dem  
Wohnort des Halters. Besteht im Inland 
kein Wohnsitz, kein Sitz, keine Niederlas-
sung oder keine Dienststelle, so ist gem. 
§ 46 Abs. 2, Satz 2 FZV die Behörde des 
Wohnorts oder des Aufenthaltsorts eines 

Empfangsbevollmächtigten zuständig. 
Dies ist insbesondere bei der Zulassung 
mit Ausfuhrkennzeichen oft der Fall. Daher 
verlangen Zulassungsbehörden bei Bean-
tragung der Zulassung gem. § 6 Abs. 4 
Nr. 4 FZV die Angabe eines Empfangsbe-
vollmächtigten. Aber auch bei Zuteilung 
von Kurzzeitkennzeichen wird von Zulas-
sungsbehörden gem. § 16a Abs. 2 Satz 2 
Nr. 3 FZV in vergleichbaren Fällen die 
Angabe eines Empfangsbevollmächtigten 
verlangt. 

Im ZFZR werden der Name und die An-
schrift des Empfangsbevollmächtigten 
gespeichert. 

8 Gesetzlicher Vertreter  
Für den gesetzlichen Vertreter gelten die 
gleichen rechtlichen Grundlagen wie für 
den Empfangsbevollmächtigten. Wie be-
reits dargestellt, muss ein Halter weder 
volljährig noch voll geschäftsfähig sein. Als 
eine der Zulassungsvoraussetzungen hat 
der gesetzliche Vertreter zuzustimmen. 
Dieser wird analog dem Empfangsbevoll-
mächtigten im ZFZR gespeichert und aus-
gewiesen. Im ZFZR werden daher der 
Name und die Anschrift des gesetzlichen 
Vertreters gespeichert. 

9 Exkurs: Personenbeziehbare 
Daten  

Der Begriff stammt aus dem Datenschutz-
recht. Personenbeziehbare Daten sind 
Daten ohne direkten Bezug auf eine Per-
son, aber mittels zusätzlichen leicht ver-
fügbaren anderen Quellen lässt sich aus 
diesen Daten aber eine Person ermitteln. 
Es handelt sich um Daten über persönli-
che und sachliche Verhältnisse einer be-
stimmten oder bestimmbaren Person.  

Die Datenschutzgrundverordnung (DSG-
VO) findet Anwendung auf Verarbeitungs-
vorgänge jeglicher personenbezogener 
Daten. Eine Verarbeitung ist jede Bereit-
stellung und Auswertung sowie das Lö-
schen/Vernichten der Daten, sowie das 
Erheben, Speichern, Übermitteln von Da-
ten. Gem. Art. 4 DSGVO sind personen-
bezogene Daten solche, die einen Rück-
schluss auf tatsächliche Verhältnisse einer 
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natürlichen Person, also eine Verknüpfung 
jeglicher Sachinformationen mit einer indi-
viduellen Person ermöglichen. Diese Ver-
knüpfung erfolgt i. d. R. über einen soge-
nannten Primärschlüssel (PS), z. B. der 
unter einem Namen gespeicherten Fahr-
zeugidentifikationsnummer (FIN).  

Das StVG definiert das Kennzeichen, die 
FIN und die Nummer der Zulassungsbe-
scheinigung Teil II (Fahrzeugbriefnummer) 
als personenbeziehbares Datum. Der Da-
tenschutz sieht dabei die Regelung im 
StVG nur als deklaratorisch an, d. h., 
selbst wenn das StVG diese Einordnung 
als personenbeziehbares Datum nicht 
enthalten würde, wäre es dennoch faktisch 
an dem.  

Für die Praxis bedeutet dies, dass eine 
Auskunft über ein Fahrzeug, selbst ohne 
Namensangabe, nie anonymisiert sein 
kann, wenn sie Kennzeichen, FIN 
und/oder Fahrzeugbriefnummer enthält. 
Damit gelten dann die bereichsspezifi-
schen Regelungen für die Auskunftsertei-
lung. Ohne Rechtsgrundlage darf dann 
keine Auskunft erteilt werden, auch nicht 
z. B. nach Schwärzen des Namens. 

 

Ergänzend wird auf den Fachartikel Halter 
der Fahrzeuge des Statistikbereichs ver-
wiesen, der die statistische Auswertung 
von Personendaten in den Vordergrund 
stellt.  
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